
utisker
»ter auch»
nster
Huer Gauch.
ten,
erer
m,
schwer.

h' ich weinen:
-wert und stumpf,
mir scheinen
'umpf.
>ch ein Ritter
d schwer
lerwetter
h her. R . W. Ps.
88 « , « Lk« » « ^ Ül88v,
»8 « t « .
turmilteln ll . Zlalsr, ttornüopztd
se 21, kkarrkeiw , ?emruk 2218

WWW
KSckerri
welrenmehl

Spezial 0
5 Pfd. 1 ^ Mk.

Feinstes

UlmiMmehl
st

5 Pfd. I Mk.
Schöne, vollfrischeIMener-kier
10 St . 1.b8 Mk.

MMm, KsIIldt« »ÜIN.MWpterilelolterie
Kl Lls klsräsmsktio SKVxilt,
üsUdron. l.uS»iz»dllir, üos-

dsrz mlä llill ISNS
ZSlS6s >6-a .2 >eb.6 «vi »o»>1.

isooo
3016 Oel^KeviüQe - isrk

I2 S 00
I ? k-iä i.V . - l»rk

I 8 Ä 0
l koi-Ioa V . 8 »rii

>000
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OeMi - MKd.
Stuttgart, 21. Febr. (Verurteilte Nationalsozialistens Vordem Gro ^ n Schöffengericht hatten sich mehrere Nationalsozia¬

listen wegen Mißhandlung von Versammlungsbeiuchern zu ver-antworten . Vor den ReichAtagswahlen hatten die National¬
sozialisten eine öffentliche Versannnlung nach Wulles lL-ambaueinberufen. Am Schluß der Versammlung wurden einige Kom-munisten, die sich beim Absingen des Hitler liedes nicht von denPlätzen erhoben, verprügelt . Das Urteil lautete gegen Stumpp,der schon wiederholt wegen Körperverletzung vorbestraft war,auf 5 Wochen Gefängnis wegen gefährlicher Körperverletzung.Er hatte unten auf der Treppe noch einem Versammlungs¬
besucher einen mitgeschleppten Stuhl über den Kopf geschlagen,sodatz der Mißhandelte eine starkblutende Wunde Lavontrng.Der Referent Schöpflin aus Leipzig erhielt als moralisch Schul¬diger 14 Tage Gefängnis . Der Bäcker Hahn kam mit achtTagen davon.

Ei« Erfolg i« der Kriegsschuldfrage.
Auf der letzten Jahresversammlung des „Weltbundes für

Freundschaftsarbett der Kirchen", die im Herbst des vergange¬nen Jahres in Stuttgart gehalten wurde, war nach Vorträgenvon ReiMminister Dr . Simons (Leipzig) und Staatspräsident«. D . Hieber (Stuttgart ) eine Entschließung an die ausländi¬schen Zweige des Weltbundes angenommen worden mit derBitte , dafür einzutteten , daß eine internationale Prüfung der
Kriegsschuldfrage nach Oeffnung aller Archive durchgeführtwerde. Der Schweizer Zweig des Weltbundes hat soeben dieserBitte Folge gegeben. Die Deutschschweizer Mitglieder sind mitden Westschweizern eins geworden, die oberste Leitung desWeltbundes in London aufzufordern , sie >olle ihren Einflußbei den maßgebenden Stellen dahin geltend machen, daß dieRegierungen Frankreichs, Belgiens und Englands veranlaßtwerden, eine unparteiische internattonale Kommission zur sorg¬fältigen Prüfung der Schnldsrage einzusetzenu. dieser Einblickin alle einschlägigenDokumente zu verschaffen. ,.Zu Klarheitund Wahrheit zu helfen im Interesse des Weltfriedens und der
Verständigung der Völker", darin glauben dis ProtestantischestSchweizer als Neutrale ihre besondere Aufgabe zu erkennen.

Barmat und Konsorten verklagen sich.
Gegen den Kaufmann Tannenzapf , der als Gewährsniannfür die umfangreichen Veröffentlichungen von Barmai belasten¬den Dokumenten, so auch des bekannten Briefes an den Reichs¬kanzler a. D. Bauer gilt , haben die Rechtsvertreter der Gebrü¬der Barmat Strafanzeige beim Staatsanwalt erstattet. In derAnzeige wird behauptet, daß Tannenzapf verschiedene Ange¬stellte der Amerima in Amsterdam durch Versprechungen dazubewog, Schriftstücke aus dem Geheimarchiv der Amexina anihn auszuliefern . Die „Börsenzeitung" veröffentlicht eine Zu¬

schrift Tannenzapfs, worin er dieser Behauptung entgegcnttttt«ud mitteilt , daß er sowohl gegen den „Vorwärts ", als auchgegen die Deutsche Merkurbank in Berlin , die behauptet haben,er habe Dokumente in Amsterdam entwendet und sie an die.Börsenzeitung" verkauft, bei der Staatsanwaltschaft Straf¬antrag wegen öffentlicher Verleumdung und Beleidigung ge¬stellt habe.
Deutschlands Antwort auf polnische Ausweisungen.

Berlin , 23. Febr . Halbamtlich wird mitgeteilt : Nach Mel¬dungen der polnischen Presse, die durch Berichte der deutschenKonsularbehörden in Polen bestätigt werden, haben die Pol¬
nischen Behörden gemäß Artikel 12 tz 2 des deutsch polnischenAbkommens vom 30. August 1924 den noch in Polen befind¬lichen deutschen Optanten die Aufforderimg zugestellt, das pol¬nische Staatsgebiet innerhalb der vertraglich festgesetzten Fri¬sten zu verlassen. Von NachgeordnetenStellen ist hierbei ineiner Reihe von Fällen angegeben worden, die polnische Regie¬rung mache von ihrem Recht, die Abwanderung der deutschenOptanten zu verlangen, deshalb Gebrauch, weil die deutscheRegierung bereits polnische Optanten ausgewiesen habe. Dem¬gegenüber ist festzustellen, daß auf Seiten der deutschen Regie¬rung von vornherein die Absicht bestand, ihr Verhalten gegen¬
über den polnischen Optanten in Deutschland, deren Abwande¬rung zu verlangen die deutschen Behörden berechtigt sind, ab¬
hängig zu machen von dem Verhalten der polnischen Regierunggegenüber Len deutschen Optanten in Polen . Dies ist auch
schon Anfang Januar der polnischen Regierung von dem deut¬
schen Gesandten in Warschau mitgeteilt worden. Bisher war
noch nicht einem einzigen polnischen Optanten in Deutschlanddie Abwanderungsaufforderung zugestellt Word. Nunmehr aber
haben die deutschen Behörden die Anweisung erhalten den Pol¬nischen Optanten die Aufforderung zugehen zu lassen, dasReichsgebiet innerhalb der vertraglichen Fristen zu verlassenund zwar mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß die deutscheRegierung von diesem Rechte Gebrauch macht, weil den deut¬
schen Optanten in Polen bereits die Abwanderungsaufforde¬rungen zugegangen seien.

Noch kein Aufwertungsgesetz.
„ Berlin, 23. Febr. In den nächsten Tagen läuft die drei¬

wöchige Frist ab, die sich die Regierung im Reichstag zur Aus¬arbeitung eines Auftvertungsgesetzes erbeten hatte, das anStelle der dritten Steuernotverordnung treten soll. Wie wirerfahren, wird die Reichsregierung diese Frist nicht einhaltenkönnen, da die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Par¬
ken und innerhalb der Wirtschaft neuerdings wieder sehrscharf zutage treten , und die Regierung noch keinen Weg gesün¬der: hat, einen Ausgleich zwischen den widerstreitenden Jnter-
essentengruppen herzustellen. Im Interesse der Allgemeinheitwich diese Verzögerung in der Lösung der Aufwertungsfrageaußerordentlich bedauert werden, da die Unsicherheit der künf¬tigen Gesetzgebung auf dem Anleihemarkt sich ebenso ungünstigartswirkt, wie sie die Wirtschaft in ihrer Bewegungsfreiheit be¬

einträchtigt. Wie Es Newhork gemeldet wird, hat das New-yorker Bankhaus Zimmermann und Forshah, größter Händlerin deutschen Werten, eine Denkschrift an den Auswertungsaus¬schuß des Reichstags und an die deutsche Regierung gerichtet,in der es bittet , daß die amerikanischen Investoren berücksich¬tigt würden. Sie wenden sich gegen den Glauben, daß Speku¬lanten die Mehrzahl der deutschen Werte besäßen und betonen,daß die Spekulation heute höchstens noch eine Million Dollarin Händen habe. Dagegen besäßen die ursprünglicheil Zeichnerheute noch ungefähr 50 Millionen Dollar Kriegsanleihe, und50 Millionen Dollar seien Wetter nach Friedensschluss in städ¬tischen und privaten Anleihen aufgerwmrnen worden, so daß deraufzuwertende Bettag bescheiden sei. Sie bitten dringend umBerücksichtigung.

Ausland.
Paris , 23. Febr . Auf dem Kongreß der Sozialrepublika¬nischen Partei in Paris wurde ein Antrag auf AusschlußBriands emgebracht und einer Kommission überwiesen.
Newhork, 23. Febr. Der Krastwagenführer Eugen Stecher,der seinerzeit den Deutschamerikaner Bergdoll auf seiner aben¬teuerlichen Flucht Es Chikago über Kanada nach Europa bisEberbach begleitete, hat sich in Philidelphia der Behörde ge¬stellt.

Frankreich gegen Flottenabrüstung.
Paris , 23. Febr . Senator Henry de Jouvenel , der alsMitglied der französischen Völkerbundsdelegation im vorigenSeptember an der Ausarbeitung des Genfer Protokolls sich be¬teiligte, hat heute ttn „Mattu " die Mitteilung gemacht, daß sichseinen Informationen gemäß die französische Regierung wederE der Räumung Kölns vor Abschluß eines Sicherheitsver¬trages , noch einer Einschränkung seiner maritimen Rustungenvor dem Zustandekommen eines Garanttepakts mit Englandeinverstanden erklären könne. Jouvenel behauptet, daß Her-riot unbedingt in diesen beiden Forderungen festhalten werde,und machte auch die Mitteilung , daß der gemäßigr-sozialistischeDeputierte und Vertreter Frankreichs in Genf, Parch Boncour,anläßlich der Tagung des Völkerbundsrats unzweideutig diesenStandpunkt zur Kenntnis der Vertreter Englands und Ita¬liens bringen werde. Jouvenels nationalistische Gesinnung isthinreichend bekannt. Es wäre aber eine peinliche lleberraschnngfür die Vereinigten Staaten , wenn Frankreich die Konferenzüber die Einschränkung der Seerüstungen unter Len von Jou¬venel gemachten Vorbehalten ablehnen würde. Vor einigenTagen tauchte bereits in hiesigen französischen Politischen Krei¬sen die Neuigkeit Es , daß Herriot gegenwärtig über die Ver¬minderung der französischen Unterseeboot-Rüstungen und über

die Reduktion der Luftflotte nicht verhandeln könne. Es wurdeEs die englischen Rüstungen hingewiesen. Demgemäß scheintJouvenels Standpunkt mit dem Herriots sich zu decken. DasEcho, das diese Absage in Washington hervorruft , wird einen
Rü ^ chluß auf die französisch-amerikanischen Beziehungen ge-

Keine Anhörung Deutschlands.
Eine Havasnote bestätigt. Laß die englische Regierung,nachdem sie Pro forma die Anhörung Deutschlands in Parisangeregt hat, sich mit einein Diktat der Alliierten in der Ent¬

waffnungsfrage einverstanden erklärt.
Paris , 23. Febr. Nach einer Havasmeldung Es Londonstehen die britischen Regierungskreise Es dem Standpunkt , daßDeutschland Es der geplanten Abrüstungskonferenz über Fra¬gen des Versailler Vertrags im vorliegenden Falle also überMilitärkonttolle und Räumung Kölns, nicht gehört werdendürfe. Die deutschen Delegierten können zu osr Konferenz erstzngelassen werden, wenn die Verhandlungen oer Alliierten ab¬

geschlossen wären , um mit ihnen das zur Durchführung derBeschlüsse der Alliierten einzuschlagende Verfahren festzulegen.Die Konferenz werde wahrscheinlich noch vor der WrefteChamberlains nach Gens in irgend einer Hauptstadt der Alliier¬ten stattfinden.

Aus Stadt - Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 23. Febr . Zu - er von der Deutsch - demo¬kratischen Partei  auf Sonntag abend in den „Bären"

anberaumten öffentlichen Versammlung hatte sich eine zahlreicheZuhörerschaft Es allen politischen Lagern eingesunden, uineinem Vortrag des demokratischen Abgeordneten des Bezirks,Dr . Fritz M a u t h e - Schwenningen zu lauschen über „DiePolitische und wirtschaftliche Lage unter Berücksichtigung derhandelspolitischen Verhandlungen mit dem Ausland ". AuchEs dem Bezirk war eine größere Zahl von Gästen an¬wesend. Nach ' kurzen Begrüßungsworten durch den Vor¬sitzenden, Oberamtspfleger Kübler,  welcher seiner Freudsüber den zahlreichen Besuch Ausdruck verlieh und nach einfüh¬renden Worten wurde dem Hauptredner Las Wort erteilt.
In eineinhalbstündigem Vortrag verbreitere sich der Red¬ner über das angekündigte politisch und wirtschaftlich hoch¬bedeutsame Thema. Nach kurzen Darlegungen über das Zu¬standekommenseiner Wahl zum Abgeordneten des Bezirks inVerbindung mit den weiteren im Schwarzwald gelegenen Be¬zirken und einer Schilderung seiner Persönlichen Eigenschaftenals Mitglied des Bezirks- und des Gemeinderats wie seiner

Politischen Einstellung — der Redner war bis 1914 politisch
nationalliberal gesinnt und schloß sich erst nach dem Krieg, Lener als Reserveoffizier mitmachte und dem Zusammenbruch derdamals neugeschasfenen deutsch-demokratischen Partei an —
zeichnete er in kurzen Strichen ein Bild der damaligen schwie¬rigen Lage Deutschlands, die manchen verzweifeln ließ, in ihmaber das Bewußtsein stärkte, einzutreten in die große Frontder damals alle Volksftassen umfassenden deutsch-demokratischenPartei , um mit einen Wall zu bilden gegen die Stürme , die

von Osten und Westen gegen das deutsche Vaterland heran-bransten, eine geschloffene Front der Mitte zu bilden, um aus-zubauen, was Krieg und Zusammenbruch übrig ließen. Wennauch Absplitterungen bei seiner Partei erfolgten, so achte undehre er doch die politische Ueberzeugung jedes einzelnen, trenn
sie aufrichtig und ehrlich sei. In den großen Fragen der natio¬nalen Gesinnung glaube die deutsch-demokratische Partei fürsich in Anspruch nehmen zu dürfen, daß sie, was nationales
Verantwortlichkeitsgefühl betrifft, diese nationale Gesinnungin Land und Reich bis zum äußersten betätigte und in Ver¬folgung dieses Zieles selbst Verluste der Partei zum Opferbrachte, einzig und allein unter dem Gesichtspunkt des Wohlesfür das engere und wettere Vaterland . Die Erfahrungen derletzten st Jahre führten die Partei dahin, in ihrem Teil be¬müht zu sein, daß die Landespolitik mit der Reichspolitik nichtin Gegensatz steht und der Silberstreifen am politischen Hori¬zont nicht durch partikulariistische Eigenbrödelsi getrübt werde,sondern durch eine vorurteilslose Regierung mirgesördert wer¬den müsse.

Die europäische und damit zwangsläufig die deutscheAußenpolitik werde beherrscht durch den KaLinettswechsel rnLondon, wo das Arbeiterkabinett Macdonald nach dem Wahl¬sieg der konservativen Partei einem solchen Kabinett weichenmußte. Die neueste Rede Herriots in der französischen.Kam¬mer und der Beifall >der französischen Nationalisten habe ge¬zeigt, daß sich dort eine Umstellung vorderette. England habe
sich Es die politische Rückendeckung Europas eingestellt, nichtEs Liebe zu Frankreich, sondern Es Not, weil es im Sudan,in Aeypten und Indien alle Hände voll zu tun habe ImPazifik ringen England und Japan um die Vorherrschaft, unddas erst vor einigen Tagen abgeschlossene Bündnis zwischenRußland und Japan und wenn die neueren Nachrichten klap¬pen, auch mit China zwingen England , nach einer Hilssstellungbei Frankreich zu suchen. In dieser neuen Stellung bringtnun Frankreich, seiner Macht bewußt, die Räumungsirage vonKöln und Ruhr in Zusammenhang mit der Tilgung ' einerKriegsschuldenund mit der Frage der Leistung des Sicherheits¬paktes. Die erste Frage , der Räumung von Köln und Ruhr,gebe es für Frankreich nicht, ohne daß die zweite Frage , dieTilgung seiner Kriegsschulden und die Lösung des Sicherheits-Paktes erfolgt ist. England darf aus diesem Grunde nichträumen und jede französische Regierung müsse den französischenWählern gegenüber die Tilgung der Kriegsschulden erreichthaben, denn diese wollen keine Steuern bezahlen. England hatnun in der Kriegsschnldenfrage etwas nachgegeben, Frankreichist aber damit noch nicht zufrieden, es stellt seine Sicherheitimmer wieder als bedroht hin und wird unter allen Umständenauf Leistung des Sicherheitspaktes nicht verzichten. Leider istzu befürchten, daß bei neuen Konferenzen eine Vereinigung die¬ser beiden Ziele auf Kosten Deutschlands erreicht wird. Eng¬land wird als der Gefangene Frankreichs bezeichnet, und dieFrage der Veröffentlichung der Kontrollberichte zeigt, wie Eng¬land Frankreich zuliebe alles tut , um Frankreich seinen Zweckendienstbar zu machen. Diese Kontrollberichte und angeblichenVerfehlungen sollten uns dazu dienen, durch falsch angebrachtenNationalismus unsere politische Außensituation nicht zu er¬schweren. Auch uns von der demokratischen Partei zuckt dieHand bei dieser Art der Behandlung der Räumungsirage:aber Vernunftgründe und das Verantwortlichkeitsgefühl zwin¬gen, neben der deutschen Tapferkeit auch in dieser Frage Diszi¬plin zu üben, speziell der Jugend gegenüber, die, opferbereitin ihrem Idealismus , von uns enttäuscht ist. Redner hält esfür seine Pflicht, dafür mit einzutteten , um weitere Opfer un¬serer Jugend zu verhindern, die dem Vaterland nichts nützen,sondern nur schaden.

Das Verhältnis Deutschlands zu Amerika bezcickmete derRedner insofern als zufriedenstellend, als Amerika bereit sei,uns das zu geben, was wir leider 1914 nicht nahmen, die sil¬bernen Kugeln für unsere Wirtschaft. Es hänge aber davonab, daß der Dawesplcm klappe. Darum gebe es gar nichtsanderes in der Außenpolitik als Ersüllungspolttik zu treiben.
Die Innenpolitik muß sich namentlich in bezug Es dasSteuerwesen in einer gerechten Lastenverteilung auswirken, esmuß eine Innenpolitik getrieben werden, die allen Teilen des

deutschen Volkes dient und alle einigt. Eine Regierung ist nurdann zu begrüßen, wenn sie «bemüht ist, positive Arbeit zu lei¬sten, weniger in den Parlamenten durch Reden, als durch Ar¬beit in den Beamtungen und Verwaltungen . Alles was wäh¬rend der Inflationszeit Unreines angeschwemmt wurde, mußeittfernt, rücksichtslos muß durchgcgriffen werden. Es gehtnicht mehr so weiter, daß vor lauter Parteipolitik die produk¬tive Wirtschaft leidet. Redner bezeichnte es mit als ftin Wirt-
schastsprogramm, alles einzusetzen, damit eine zweite Inflationvermieden wird und stabile Verhältnisse uns erhalten bleiben.Bewußt , daß mit der Annahme des Londoner Abkommens die
Stabilität noch nicht gewährleistet ist und die Op,er riesig sind,hätte Redner gewünscht, daß damals ein Kabinett von Hergtbis Keil zu Stande gekommen wäre. ME hätte sollen einen
Strich unter alles machen, was geschrieben, gesprochen und ge¬sündigt wurde. Leider habe damals die große Stunde keingroßes Volk gesunden. Der Pulsschlag im W>ctichaftskörper,
der glücklicherweise durch die Stabilisierung eine Gesundung er¬fuhr, konnte sich nicht kräftiger entfalten, weil ihm eine Kräf¬tigung des Blutumlaufes fehlte. Die Stillegung der Warlezuerst im Norden und später im Süden Demschlands beleuch¬tete blitzartig die Situation und zeigte den wirtschaftlichen Ab¬grund. Die Stillegung der Notenpresse ermöglichte eine Ba-lanzierung des Etats , durch rücksichtsloses Sparer wurde eine
Stabilität erreicht, bei der wir aber auf die Dauer zu Grundegegangen wären. Es mußte versucht werden, die Rohstoffedes Auslandes Es zuzuführen und zu verarbeiten, mit diesenunseren Wirtschaftserzeugnissen über die Grenzen hinaus indie fernen Welten zu dringen und uns damit die Mittel z«



verschaffen zur Belebung mrferer Wirtschaft . Es galt einen
Weg zu finden von der nationalen Wirtschaft in die große Welt¬
wirtschaft , die das Geld wieder in die verschiedensten Kanäle
der Länder und des Reiches lenkt. Die Geldfrage spielte auch
jüngst ini Landtag bei verschiedenen Projekten und Petitionen
eine Rolle und wirkte sich zu dem Sache aus , ist Geld da, dann
kann man etwas maclxn , ist nichts da, kann man nichts Posi¬
tives schassen. Nur diese Wirtschaft , die nicht allein den mage¬
ren , ausgesogenen heimischen Boden beackert, sondern das Feld
der ganzen Welt umtreibcn will , vom Fels zum Meer , konnte
ihn , Redner , befähigen , die fragenden Blicke in den Versamm¬
lungen : Hält unsere Währung ? zu befahren . Die Anleihen,
welche Deutschland und den Städten von Amerika zufließen und
frisches Blut in die Wirtschaft bringen , wuro ?n nur gegeben,
well man dort den Glauben an die deutsche Wirtschaft hat . Die
solide deutsche Wirtschaft hat das erreicht . Die Schwierigkeiten
der sich früher von heute auf morgen ändernden Zollvorschrif¬
ten , welche einen geregelten Betrieb unmöglich machten und der
Industrie schwer schadeten, sind behoben , der Jndustpr - ist
es jetzt möglich, sich wieder entsprechend einzustellen . Bei den
Handelsvertragsverhandlungen nrutz erreicht werden , das Beste
zu erlangen für die deutsche Wirtschaft . Im Zusammenhang
mit den Verhandlungen über den deutsch-spanischen Handels¬
vertrag , der noch nicht ratifiziert ist und für besten Ablehnung
gearbeitet wird , wies der Redner darauf hin , daß durch die
Tlusschaltung Deutschlands während des Krieges auf dem Welt¬
markt im Ausland eine Menge von Konkurrenten in den ver¬
schiedensten Industrien erwuchs , die es schwer machen, heute
unter ungünstigeren Verhältnissen wie vor dem Kriege , gegen
die Auslandkonkurrenten anzukommen.

Ten Weltmarkt wieder zu erobern müssen dienen günstige
Bahnverbindungen , günstige Tarife und Frachten , Qualitäts¬
arbeit , Heranbildung tüchtiger Arbeitskräfte , nicht bloß von der
Arbeiterschaft , auch beim Staat und seinen Organisationen,
Stabilität der Wirtschaft . Zur Qualitätsarb -it rnuß treten
verständnisvolle Behandlung der Persönlichkeit , die richtige
Einstellung zur Arbeiterschaft in der politischen Organisation,
hauptsächlich der soziaüemokratischen Partei . Der demokratischen
Partei werde der Vorwurf eines Anhängsels der Sozialdemo¬
kratie gemacht . Es sei sicher nicht Liebe zur Sozialdemokratie,
aber Redner wie seine Partei stehen auf dem Staudpunki , ob
es klug ist, diese Partei zur Mitarbeit nicht hcranzuziehen.
Wenn man die große Frage lösen wolle, die Wirtschaft so um¬
zutreiben , wie es unsere Lage gebietet , dann brauche man eine
gewisse freiwillige , aufopfernde Mitarbeit der Arbeiterschaft.
Eine unzusriedende , um ihre Existenz ringende Arbeiterschaft
sei nicht in der Lage Qualitätsarbeit zu leisten und bedeute
immer eine Gefahr , ins bolschewistische Fahrwasser zu geraten.
Die Gefahr des Bolschewismus bringe uns aber bei der Aus¬
landkundschaft in Mißkredit und führe zur Zurückziehung von
Auslandsaufträgen wegen der Wirtschaftspolitischen Unsicherheit.

Scharfe Kritik übte der Redner an 2er unerträglichen
Steuerbelastung ; mit der Bürde und dem Balast der Jnfla-
tionssteuern müsse möglichst bald abgebaut werden , ab gebaut
auch bei den Kontrollorganen . Es schneide einem ms Herz,
wenn man diese vielen Zuschriften und Klagen böre , welche die
Leute mit ihren Steuergeschichten bringen . Ein wahres Tohu¬
wabohu von Steuern , darum möglichst bald adbauen und sich
auf Len Boden stabiler Verhältnisse stellen . Die neuen Steuer¬
vorschläge der Reichsregierung müssen scharf geprüft und da¬
hin gestrebt werden , daß die Kapitalbildung des einzelnen wie¬
der möglich ist. In den großen Betrieben >ei es heute nicht
möglich , trotz der planmäßigen Abschreibungen Ersatz für das
zu schaffen, was abgeschrieben und ersetzt gehört . Es sei un¬
geheuerlich , wenn vom Umsatz heute 8 Prozent bezahlt tver-
den müssen gegenüber ^ bis As Prozent in der Vorkriegszeit.
Die Unternehmer sehen ihre Hauptaufgabe darin , daß die Leute
beschäftigt werden , ,da sei es doch nicht Lenkbar , daß 8 Prozent
vom Umsatz bezahlt werden können . Notwendig sei eine Stei¬
gerung der Produktion , nicht aber der steuerlichen Veranla¬
gung . Am Schlüsse seiner Ausführungen gab der Redner der
Hoffnung Ausdruck , daß es der Wirtschaft gelingen niöge , vor¬
wärts zu kommen - weil er die Erwartung hege, daß die Stechi-
ksierung eintreten müsse auf allen Gebieten . Der Weg , der
uns vorgezeichnet ist, sei steil, aber es sei der einzig gangbare
Weg- um zum Ziele zu gelangen und Erfolge zu erreichen,
um einer glücklichen Zukunft Deutschlands entgegen zu gehen,
einer Zukunft , die uns wieder bringt wirtschaftliche und Poli¬
tische Freiheft , eine Freiheft , von der der Dichter sagt : Nur
der verdient die Freiheft und das Leben , der täglich sie errin¬
gen muß.

Dem lebhaften Beifall schloß sich der Vorsitzende mit Tan¬
kesworten für die trefflichen Ausführungen des Redners am
Bei der vorangeschrittenen Zeit setzte er für jeden Diskussions¬
redner 10 Minuten Sprechzeit fest. (Schluß folgt .)

Neuenbürg , 23. Febr . In den festlich dekorierten Räu¬
men des Gasthofs zum „Bären " hielt Samstag abend die alle¬
zeit rührige Sängervereinigung „Freundschaft"
ihren Kostümball ab . Der Saal vermochte kaum den überaus
starken Besuch zu fassen, welcher wiederum Zeugnis davon
ablegte , wie gern die Veranstaltungen der Sängervereinigung

Frauenhaft»
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
50) (Nachdruck verboten.)

„Das gefällt mir ", sprach ein magerer Leineweber , „das ge¬
fällt mir , daß der vornehme Herr nach Hause laufen mußte ."

„Esel !" rief ein griesgrämiger Strumpfwirker , „noch besser
würde es mir gefallen , wenn der Ritter selbst an dem Ast in
die Höhe geschnalzt wäre wie ein zappelnder Hecht!"

„Aber , Gevatter !" rief der Schneider , und tupfte mit dem
langen , dürren Finger seinem Nachbar auf die Brust , „Ihr
scheint den adeligen Herren nicht besonders hold zu sein."

„Bins auch nicht", schrie dieser und schlug mit der Zaust
auf den Tisch, daß die Kannen klirrten , „jahraus , jahrein zehren
sie am Stadtsäckel , und der gemeine Mann >oll ihn wieder
füllen . Zum Teufel mit den adeligen Herren !"

„Aber ", wandte der Schneider ein , „sie lassen auch manchen
Goldgulden für Atzung und Prunkkleider in dw Blechbüchse
des Handwerksmannes fallen ."

„In meine nicht !" sprach zornig der Leineweber , „vielleicht
bis du besser dran , Meister Fleck."

„Kann mich nicht beklagen ", schmunzelte der Schneider und
rieb sich vergnügt die Hände , „erst heute mittag stürmt ein
junger Ritter daher und bestellt ein Prunkkleid von hollän¬
dischem Tuch mit feinen Spitzen . Es wird nobel werden !" setzte
er selbstgefällig hinzu ."

„Und wie heißt der Junker , wenn man fragen darf ", warf
der Spielmann lauernd dazwischen.

„O, es ist kein -Geheimnis ", erwiderte der Schneider , „der
edle Ritter von Horn ists , ein guter Freund unserer Stadt
und ein tapferer Degen . Schon manchem Kaufherrn hat «r
seinen Warenzug mit seinen verwegenen Gesellen von Nürn¬
berg oder Frankfurt hierherbegleitet ."

„In wessen Dienst stand er zuletzt?" fragte Peter.
„In keines Herren Dienst ", belehrte der Schneider , „er ist

fein eigener Herr « nd betrachtet «S als Ehrensache . Dm . letzt»«

„Freundschaft " besucht werden . Es rvaren viele schöne und ele-
gante Kostüme vertreten . Gar manche von ihnen »vurden durch
das Photohaus L-aun , das im ersten Stock Play gesunden , im
Bilde festgehalten . Besonders viel Heiterkeit erregte der Bcrr-
matkouzeru , bestehend aus drei Juden , die in Figur und Auf¬
treten , sowie durch das Umsichwersen der MMvnemcheme - so
richtig den Schieber verkörperten . Nicht zu vergessen sei die

^HauÄapelle des Vereins (Schrammelmusik ), welche durch ihre
. ganze Ausmachung sowie durch ihre flotte Spielweise besonders
: originell wirkte . Die gar nrancherlei noch gevoienen Aufflih-
>rungen erzeugten Heiterkeit und Frohsinn . Wohl manches der
: Kostümierten ivartete auf die aus 12 Uhr angesetzie Pränue-
>rung , in d. e Hoffnung , einen Preis zu erringen . Daß das
! Preisgericht keinen leichten Stand hatte , war wohl zu vcr-
^stehen , irr Anbetracht der guten und zahlreichen Kostüme . Jn-
j folgedesscn mußten anstatt der vorgesehenen drei folgende sechs
j Kostüme prämiert werden : I. Damenpreis : Weiße Pierrette,
! 2. Damenpreis : Rokoko (Herr ), 3. DameirprerS : Sch .varzwäl-
! der-, Original -Vaucrntracht ; 1. Herrenprers : Original -Mcxi-
! kaner , 2. Herrenpreis : Barmat -Gruppe , 3. Herrenpreis : schwar¬

zer Pierrot . Für fortwährende Tanzgeleigenheit sorgte die
fleißig ausspielende Feuerwehr - und Schranunelkapelle , und je
größer das Gewühl , umso lustiger- drehte man sich bis 'pät in
die Nacht im Kreise , und so vereinigte sich bas ganze Treiben
zu einem farbenfrohen bunten Gesamtbilde . G.

Neuenbürg , 23. Februar . (Aschermittwoch.) In vorchristlicher
Zeit und in den ersten Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung galt es
als Zeichen großer Betrübnis , sich das Haupt mit Asche zu bestreuen.
Di» Asche ist nicht nur das Sinnbild alles Vergänglichen, sondern
auch ein Symbol der Schärfe und Strenge . Als im 7. Jahrhundert
der erste Tag der vorösterlichen Fastenzeit zur allgemeinen Bubübung
festgesetzt wurde, Kain der fromm«  Gebrauch der Asche auf. So er¬
hielt der Tag deu Namen Aschermittwoch. Die alte kirchliche Zere¬
monie bestand darin , daß der Priester den Gläubigen geweihte Nsche
auf das Haupt streute mit den Worten : Gedenke Mensch, daß du
Staub bist und wieder zu Staub wirst. Im Volksleben wird der
Aschermittwoch als Auskiang des sterbenden Karnevals gefeiert,
namentlich in Italien und Spanien , auch in der Schweiz , wo sich der
uralte Brauch der Aschermlttwochfeuer, großer Bergfeuer, erhalten hat.

(We t t e r b e r i ch ts Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich
verändert . Auch nach Borllberzug der letzten mit starkem Schneefall
und Barometersturz verbundenen Depression bestehen die westlichen
Luftströmungen fort , sodaß für Mittwoch und Donnerstag vielfach
bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist

Herrrnalb , 23. Febr . (Vom Schwarzwaldverein .) Der
Familienadend  im Hotel „Sonne " am gestrigen Sonn¬
tagabend war bei bester Stimmung sehr stark besucht. Der
Saal , nach Zeichnungen von Meister Haberstroh -Karlsruhe ein¬
heitlich und reizvoll dekoriert , stellt sich nun als Meisterwerk
neuzeitlicher Rauntkunft überaus vorteilhaft dar . Kapellmei¬
ster Gerlach - Worms bot mit seinem vortrefflichen Trio sehr
fein vorgetragene Musikstücke in reicher Folge . Rektor Fuchs
sprach die erklärenden Begrüßungsworte . Die Filme , schon
am Nachmittag der erfreuten Schuljugend geboten , nur durch
starkes Flimmern etwas beeinträchtigt , zeigten packende Szenen
aus der Weltausstellung zu Wembly und lustige Bilder vom
SchneeschuhsPort im Hochgebirge . Viel Erfolg Hatte Vortrags¬
künstler Willy EL  e r - Karlsruhe mit famosen humoristischen
Vorträgen , so Latz die gesamte Veranstaltung nach icder Rich¬
tung volle Befriedigung gewährte.

Frendenstadt , 23. Febr . (Brems -Versuchssahrten,) Bekanntlich
fanden im vorigen Jahr auch auf der Strecke Freudenstadt —Alpirs-
bach Versuchsfahrten mit einem aus 120 Achsen bestehenden Güter¬
zug zwecks Vlusprabierung der Kunze-Knorr -Bremse statt. Nachdem
diese sich bei den Versuchsfahrten bewährt hatte und die Kunze-Knorr-
Bremse allgemein zur Einführung gebracht worden ist, fanden lt.
„Grenzer " neuerdings und zwar vom Montag bis Samstag voriger
Woche, auf obengenanter Strecke Probefahrten mit einer aus 150
Achsen bestehenden Güterzugsausrllstung zur Ausprobierung der Kunze-
Knorr -Bremse statt. Zu der Ausrüstung des aus Berlin eingetroffe¬
nen großen Güterzugs gehört ein mit allen einschlägigen Spezial¬
apparaten ausgestaiteier Magen , um Bremsdruck , Bremsweg , Ge¬
schwindigkeit usw aufs genaueste feststellen zu können. Bei der
außergewöhnlichen Länge des Zugs und dem geringen Begleitper¬
sonal mußte das Telephon zwecks rascher Verständigung mit dem
Führer des Zugs eingerichtet werden. Wie wir hören, ist General¬
direktor Oeser in Begleitung einiger weiterer Herrn des Direktoriums
der Reichsbahngesellschaft aus Berlin hier eingetroffen, um sich, per¬
sönlich von den Ergebnissen der Versuchsfahrten zu überzeugen.̂ kBei
seiner Fahrt durchs Murgtal dürfte er sich überzeugt haben, daWdrr
Ausbau der Murgtalbahn zu den dringendsten Aufgaben der Reichs¬
bahn gehört.

Weilderstadt , 23. Febr . (Fastnachtsvolksspiel .) Zum Fastnachts-
Bolksspiel haben sich 4000 bis .5000 Personen eingefunden. Der Fest¬
zug war farbenprächtig. Die Aufführung des „Götz von Berlichingen"
litt unter dem nassen Wetter . Unter den Gästen war auch Justiz-
minister Beyerle.

Stuttgart , 23. Febr . (Schutz für das einheimische Obst.) Im
Mittelpunkt der gestern vom Württ . Obstbauverein unter großer Be¬
teiligung hier abgehaltenen Jahresversammlung stand ein Referat
von Obstbauinspektor Schaal Uber die Einsuhr ausländischen Obstes—

Zug tat er für den reichen Hans Wild am Weinhof . Heute
früh ritten sie ein , ich Habs mit eigenen Augen gesehen und
kenne die Gesellen , die ihn begleiteten . Ich flicke ihre Wämser
und sie vergessen meistens das Bezahlen ; aber der reiche Kauf¬
herr am Weinmarkt , oder vielmehr seine Tochter , das schöne
Kätchen, entschädigt mich doppelt für den Verlust . Ich
glaube . . . hm, hm !"

„Nun , was glaubst Lu", sprach der Strumpfwirker , „heraus
damit , sonst wächst dirs in den Kropf ."

„Na — eigentlich sollte ichs nicht sagen , aber es ist nichts
Schlimmes dabei . Ich glaube , daß das Mädchen in den Ritter
von Horn verschossen ist." Ein triumphierendes Lächeln legte
sich um den breiten Mund über die vermeintliche Weisheit , die
er eben ausgekramt hatte.

„Schlimm genug für ein ehrbares Mädchen ", sagte der
Leineweber dazwischen, „denn er wird sie sicherlich sitzen lassen,
weil sie nicht von edlem Blute ist."

„Aber sie sitzt auf einem Haufen von Geldiäcken, und der
Ritter von Horn , der so arm ist wie eine Kirchenmaus , könnte
mit den blanken Goldgulden sein schäbiges Wappenschild über¬
ziehen ", lachte der Strumpfwirker.

„Bah ", versetzte der Spielmann , „es könnte ein anderer
kommen und den Ritter von Horn ausstechen . Ich glaube heute
sogar einen andern Vogel mit hübscheren Fedrm als die des
Ritters Horn in das Haus des Kaufherrn fliegen gesehen zu
haben ."

Mit Spannung hing sein Blick an den Zechern , die ihm
berichteten , was er am andern Tag auszuspüren gedacht hatte.

„Ja ", berichtete der Strumpfwirker , „ich sah den Hornritter
selband in das Tor Hans Wilds eintreten ; der andere war ein
hübscher Junker , dem nichts mangelte , als ein feineres Wams,
denn das seinige war stark verschlissen."

Ein Blitz zuckte in den Augen Peters auf . Die dummen
Gesellen gingen auf den Leim wie Gimpel . „Schwarze Augen ?"
fragte er lachend.

„Nein , blaue ", versetzt« der Strumpfwirker , „und ein hüb¬
sches Schnurrbärtchen über den Lipp « ."

„Aber dunkle Haare ?"

und deren Wirkung auf den heimischen Obstbau. Im Jahre 1924
wurden für 116 Millionen Mark Frischobst, für 46 Mill . Trockenobst
und für 211 Millionen Südfrüchte , demnach für 373 Millionen Obst-
erzengnisse des Auslands eingeführt und dabei wurde dieses auslän¬
dische Obst auch noch zu niedrigerem Tarif befördert als das ein¬
heimische. Den Gefahren dieser Einfuhr für das heimische Obst wurde
durch die Annahme einer Entschließung entgegengetceten, worin von
der Landesregierung gefordert wird, die Förderung des heimischen
Obstbaues durch Ausbau der Gemeinde- und Bezirksobstbaumwart¬
einrichtungen, ferner vom Reich die Einführung von Schutzzöllen un»
die gänzliche Unterbindung der Einfuhr von Tafeltrauben , Datteln,
getrocknetem Obst und Obstabsällen. Gleichzeitig soll eme Beschrän¬
kung des Obsthandets erwogen und an die Verbraucher die Auffor¬
derung gerichtet werden, sich den Genuß überflüssigen ausländischen
Obstes zu versagen.

Isny , 23. Februar . (Warnung)  In letzter Zeit trieb sich eine
redegewandte Mannsperson im Allgäu umher, die die Leute mit
Aktien zu 1000 Mark von der Bayerischen Lederindustrie und Absatz-
sabrtk A.-G. in München, ferner mit Aktien von Württemberg zu
5000 Mark . glücklich" machte. Unterzeichnet find die Aktien vom
Vorstand „Fischer" und vom Aufsichtsrat „Hauch". Als sich die
Käufer bei der Ausgabestelle erkundigten, erfuhren sie, daß diese
Aktie» überhaupt nicht existieren.

5ahrvl «tt»vert»effer«»ge» « rf der Ragsldbah «.
Die Handelskammer Calw schreibt uns : Die Reichsbahndirektio»

Stuttgart gibt uns die Ermächtigung , die für den Iahresfahrplas !
1925/26 vorgesehenen Aenderungen zu veröffentlichen. Wir mache»
von dieser Erlaubnis um so lieber Gebrauch, als der Entwurf eine !
ganz erhebliche Verbesserung des Verkehrs insbesondere auf der Ra - .
goldbnhn mit sich bringt : nur die Altenstriger dringlichen Wünsche
sind bisher nicht erfüllt worden.

1. Pforzheim —Calw —Eutingen . In der Zeit vom 5. Juni bis
30. September verkehren folgende neue Eilziige : Pforzheim ab 7.4S
Dorm . (Zug SOI). Calw 8.19, Eutingen an 8.58 mit Anschluß an de»
gegen 2 Uhr in Zürich eintreffenden l) 38, und Eilzug 934 mit An¬
schluß von Zug v 37 (von Zürich), Eutingen ab 7.36 abends, Cal«
8.18, Pforzheim an 8 31 mit Anschluß an Zug 1237 nach Mühlacker.

Dir Zügr SÜS, Pforzheim ab 8.10 Bm . Calw 9.29, Nagold an
lO.ll Vorm, und 806 , Eutingen ab 8.18 Bonn ., Calw 9.22, Pforz¬
heim an 10.12, sollen ganzjährig verkehren.

Der Zug 930 , Eutingen ab 7.00 Nachm., Ealw 7.59, Pforzheim
an 8.48, soll in der Zeit vom 5. Juni bis 30. September aussallen
und an dessen Stelle der Zug 820 lausen : Eutingen ab 4.57 Nm., !
Calw 6.03, Pforzheim an 7.04 Nachm

Der Zug 937 . Pforzheim ab 9.20 abends , verkehrt ' /» Stunden -
später, ab Pforzheim 10 05, Calw I I.10, Nagold an Il .47 abends.

Im Nahverkehr sollen Werktags — ausgenommen Samstags —
zwischen Pforzheim und Unterreichenbachverkehren Zug 9l3 , Pforz¬
heim ab 12.22, Unterreichenbachan 12.51 und Zug 918, Unterreichei»,
bach ab 1.23, Pforzheim an 1.50 Nm.

Ausflugsverkehr : Vom 5. Juni bis 30. September Sonntags
Zug 903, Pforzheim ab 6 20 Vorm ., Calw an 7.24 mit Anschluß nach ,
Bad Teinach, an 7.45, sowie Zug 908 (mit Anschluß von Stuttgart)
Pforzheim ab 5.48, Caliv an 7.33, Calw ab 7.40, Pforzheim an '
8.40 Vm . Der Sonntagszug 932, Calw ab 6.23 Nm ., Pforzheim !
an 7.24 soll künftig auch im Winter verkehren, während im Sommer ,
an dessen Stelle ein späterer Zug gefahren werden soll: Zug 938, :
Bad Teinach ab 7.34 Nachm., Calw 7.45, Pforzheim an 8.45 Nm.

Ferner sind für die Zeit vom 1. Juli bis l5 . Sept . wieder Sai-
sonschnellzUge von Frankfurt a . M . nach Freudenstadt und Wild«
bad vorgesehen: 0 146 Frankfurt ab 12 40 Nm ., Heidelberg 2.25,
Karlsruhe 3.26, Pforzheim an 4.08, ah 4.15, Wildbad an 4 50 Nm.
— 0 149. Wildbad ab 12.45, Pforzhtim an 1.13, ab 1.21 Nachm.,
Karlsruhe ab 2.00, Heidelberg 2.53, in Frankfurt 4.44, mit Anschluß
an O 915, Pforzheim ab 4.22 Nachm., Calw 5.02, Hochdorf 5.49,
Freudenstadt an 6.20. Anschluß nach Schramderg und Hausach.
0 . 914, Freudenstadl ab 11.27 Vorm ., Hochdorf 12.04, Ealw 12.38,
Pforzheim an 1.10. Anschluß an O 149, ab 1.21 nach Frankfurt.

2. Auf der Strecke Pforzheim —Wildbad verkehren wieder alle
Züge wie im letzten Sommer , außerdem wird auch der seit 5. Oktober
verkehrende Zug 956, Wildbad ab 6.55 Vm .. Pforzheim au 7.41,
beibehalten.

3. Strecke Stuttgart —Calw Die Züge Stuttgart ab 7.25 Vm.,
Calw an 9.17 (Zug 856) und 867, Ealw ab 3.27 Nm ., Stuttgart au
5.28, sollen täglich das ganze Jahr verkehren. Ausflugsverkehr:
Vom 5. Juni bis 30. September Zug 852,- Stuttgart ab 5 48 Bm.,
Calw an 7.33, mit Anschluß nach Bad Teinach und Psorzheim
(an 8.40i, und Zug 87l , Bad Liebenzell ab 6.32 Nm ., Calw ab 7.00,
Stuttgart an 8.51, verkehren Sonntags . Solange der Eilzug 934
Eutingen—Psorzheim . Ealw an 8.16, verkehrt, wird der Zug 87S
später gelegt Calw ab 8.21 (statt 800 ), Stuttgart an l0 .15 abds.

4. Strecke Nagold - Altenfteig . Es verkehren sämtliche Züge
wie in» letzten Sommer . Die Züge 5, Sonntags , Nagold ab 8.Ä !
Dm ., und 7, Nagold ab 9.00 Vm ., erhalten Anschluß von dem Eil¬
zug 901 Pforzheim —Eutingen , Nagold an 8,38 : der Zug 56 Werk¬
tags , Altensteig ab 7.30 Vm ., und der Zug 54 Sonntags , Altensteig
ab 7.15, schließt an diesen Eilzug an . Zum Anschluß an den Eilzug
934, Eutingen —Pforzheim . Nagold ab 7.54 Nm ., wird der Zug 16
im Sommer früher gelegt, Altensteig ab 6,57 Nm ., Nagold an 7.48 Nm.

BadeN-
Germersheim , 23. Febr . Bor kurzem wurden, wie erst jetzt

bekannt geworden ist, zwei evangelische Krankenschwestern (Diako¬
nissinnen) bei einem Krankenbesuch abends 7 Uhr von einem weißen

„Wieder nicht ! Blond und lockig wie Frauenhaare auoll«
sie unter dem Helm hervor ."

„Also habe ich recht gesehen — es ist kein anderer als Wal¬
ter von Stauffeneck , der lang Gesuchte . Wart , Bürschchen,
diesmal fitzft du in der Falle wie eine Maus ", murmelte er leist
zwischen den spöttisch verzogenen Lippen,

„Habt Ihr etwas gesagt ?" fragte der Schneider.
„Ich ? O nichts ! Heda , Wirt - einen frischen Krug — ab«

bessern als der letzte, der Tag wars wert ."
Als die trübe Oellampe im „Blauen Hecht" erloschen war,

streckte sich der Spielmann auf der breiten Ofenbank , auf die
etliche Decken gebreitet waren und ließ die Ereignisse des heu¬
tigen Tages nochmals an seinem Geiste vorüberziehen . Er
konnte mit dem Erfolge seiner Nachforschungen zufrieden sein:
Walter von Stauffeneck saß arglos in der Falle und kam I»
leicht nicht aus derselben heraus . Daß seine Anwesenheit in
Ulm dem Rate der Stadt noch vor dem Morgengrauen bekannt
würde , dafür wollte er sorgen.

Nach Art der Leute , die viel allein reisen , begann er halb¬
laut vor sich hinzusprechen . „Der Vogel sitzt gefangen — der
Käfig zu — er kann nicht hinaus . Bevor der Torwärter de«
Riegel zurückschiebt, bin ich beim Büttelmeister und verrat ihm
den fetten Braten . — Diesmals gehts ihm sicher an Hals un»
Kragen — die Ulmer haben einen brennenden Laß auf den
Oettinger und seine Gesippen . Wart , Bürschchen — du sollst
im Turme brummen — während ich wieder nach dem Zoller«
wandere , meinen Lohn in klingenden Goldgulden zu empfangen
— ein artig Sümmchen —." Müde drehte er sich zur SÄte
und schlief ein.

Kaum hatte er seinen Monolog begonnen gehabt , als sich
über ihm ein kleines Fenster , das in der Wand angebracht uns
mit einem schmutzigen Vorhang verhängt war , halb öffnete uri¬
ein dunkler Kopf mit blitzenden Augen erschien und gespannt
auf die halblaut gesprochenen Worte des Spielmanns lauschte.
Leise schloß sich das Fenster wieder , sobald die ruhigen Ate«»-'
züge des Schläfers gehört wurden , und in dem dunklen Ra «»'
herrschte tiefe Stille.
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französischen Soldaten verfolgt und auf der Eingangstreppe zu dem
Hause, wo die Kranke wohnte, überfallen. Der Soldat packte zu¬
nächst die ältere Krankenschwester an der Brust und griff auf die
Frage der Ueberfallenen, was er denn eigentlich wolle, an den Säbel
mit den Worten: „Du verstehen". Der Ueberfallenen gelang es, sich
lo-zureißcn und die Haustür zu öffen, worauf der Soldat die zweite
Schwester anpackte und unter Bedrohung mit dem gezogenen Säbel
belästigte. Auf die Hilferufe der Schwestern eilte ei» Hausbewohner
herbei, worauf der edle Sohn der gründe Nation die Flucht ergriff.

Neckargemiind, 23. Februar. Eine durch einen hiesigen Schiffer
vollbrachte Lebensrettung wird aus Holland berichtet. Ein Fabrikant
suhr in Nijwwegen mit Frau und zwei Töchtern mit seinem Kraft¬
wagen direkt in die tiefe Waal. Sie mären sicher alle ertrunken,
wenn nicht der hiesige Schiffer Hanni Böhringer, der mit seinem
Schiff in der Nähe vor Anker lag, durch sein mutiges und energisches
Eingreifen die achtjährige Tochter den Fluten entrissen hätte. Am
gleichen Tage wollte sich an derselben Stelle eine junge Deutsche er.
tränke». Auch diese wurde von Böhringer gerettet. Der Polizei¬
bericht und mehrere Holländer Blätter heben die Tat unseres Lands¬
mannes sehr lobend hervor.

Schwetzingen, 23. Febr. Ein sehr übles Fastnachtsgeschenk hat
die Reichseisenbahngesellschaftden Arbeitern des Schwetzinger Eisen¬
dahnausbesserungswerks beschert. Am Samstag wurden nicht weni¬
ger als 98 Arbeiter abgebaut, die nun der Erwerbslosenuntrrstützung
und der Not preisgegeben sind.

Wrtnheim, 23. Februar. Hier stehen jetzt die Mandelbäumr in
voller Blüte.

Vermischtes.
Zwei Arbeiter bei eine« Kellereinstnrz getötet. Bei Ab¬

brucharbeiten an einem Bierkeller in dem Ort Offenbach bei
Landau stürzte plötzlich das Gewölbe ein und begrub vier Ar¬
beiter unter sich. Zwei der Männer konnte man nur noch als
Seichen bergen, während die beiden anderen sich aus ihrer miß¬
lichen Lage selbst befreien konnten. Der Keller liegt 15 Meter
unter der Erde und war bis vor Jahren als Bierkeller in Be¬
nutzung.

25 000 Personen in Rußland an der Pest «rfiorde«. Nach
einer Meldung aus Moskau sind, wie der amrliche Bericht des
Gesundheitsausschussesfeststellt, 25 000 Personen in Rußland
an der Pest gestorben._

Hmrdel «rrd Verkehr.
Stuttgart» 23. Febr. sLandesproduktendörse.) Auf dem Gebet-

üemarkte find keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Die
Stimmung steht sich wohl etwas freundlich an : die Unternehmung?-
lust ist aber nach wie vor nicht von großer Bedeutung. Es notierten je
lOO Kilo: Weizen 22,5 bis 26,5 (uno.), Sommergerste 25—30 (unv),
Roggen 22,5—26,5 (23—26,51, Hafer 14,5- 20 !uno.), Weizenmehl
44.5—46 (uno.), Brotmehl 39,5- 41 (unv.), Kleie 14,5—15 luno.),
Wiesenheu7—8 (unv.:, Kleeheu 8—9 (unv.), drahtgepreßtesStroh
4.5—5,5 (uno.) Mark.

Ne«ett« U« ,richte».
Stuttgart, 23. Febr. Dem Vernehmen nach ist die Dollaran¬

leihe der wllrticmbergischenStädte in der letzten Woche endgültig
zustande gekommen

Ulm, 23. Februar. Nachdem Reichskanzler Dr. Luther in Köln
ausgesprochen hat, daß die Rheinlande nicht als Reparationsprovinz
dienen dürsten, hat anläßlich der Anwesenheit des Reichskanzlers
Dr. Luther in Stuttgart Dr. Karl Magirus, Ulm, an denselben sol-
gendes Telegramm gerichtet: „Die Reichsanleihegläubiger und Sparer
wollen nicht länger als Reparationsprooinzbehandelt werden. Sie
verlangen gleiches Recht für alle." Dasselbe gilt für die Ausländs¬
deutschen, deren Vermögen Reparationsgul geworden ist. Die Re¬
gierungsparteien billigen nachträglich di? ohne Gesetz oder auch nur
Verordnung erfolgte Auszahlung der sog. Ruhrmillionen. Man muß
aber vom Reichstag verlangen, daß er an die Erteilung der Indem¬
nität die Bedingung knüpft, daß die Regierung nun endlich auch
den Anleihe- und anderen Staatsgläubigern Gerechtigkeit wider¬
fahren läßt.

Dortmund. 23. Februar. Das Reichsarbeitsministerium hat den
Schiedsspruch über die Arbeitszeit der Arbeiter im Ruhrbergbau vom
5. Februar 1925 für verbindlich erklärt.

Koblenz, 23. Februar. Am Samstag fuhr ein Lastauto in die
Spiegelscheibe einer Wirtschaft und erfaßte mehrere auf dem Bürger¬
steig befindliche Personen, die unter die Räder kamen und zum Teil
entsetzlich zugerichtet wurden. Ein Familienvater ist den erlittenen
Verletzungen erlegen.

Hirschbergi. R ., 23. Febr. Seit Sonntag abend schneit es im
Gebirge und auch im Tal. Der Neuschnee im Gebirge liegt zehn
dis zwanzig Zentimeter hoch. Auch im Tal ist Schnee liegen geblie¬
ben. Die sportlichen Verhältnisse find gut. Die Schlittenbahnen
reichen wieder bis ins Tal herab.

Bielefeld, 23. Febr. Die Arbeiter der fünf Großbetriebe Dürr-
kopp-Werke. Anker-Werke, Göricke-Werke, Koch u. Adler-Näh-
maschinenwerkein Stärke von 7000 Mann haben die Arbeit nieder¬
gelegt, nachdem ein Schiedsspruch über die Löhne in einer Urab¬
stimmung mit überwältigenderMehrheit abgelehnt worden war.
Daraufhin sind die Arbeiter auch in den nicht bestreikten Betrieben
ausgesperrt worden. Die Zahl der feiernden Arbeiter dürste sich auf
18000 belaufen.

Leipzig, 23. Febr. Vor der 5. Strafkammer des Landgerichts
Leipzig hatte sich am Montag der verantwortliche Redakteur der
hiesigen„Volkszeitung", Walter Freytag, wegen öffentlicher Belei¬
digung des Bürgermeisters Patsche-Schkeuditz zu verantworten.
Patsche erhob Privatklage gegen Freytag, der jedoch vom Schöffen¬
gericht freigespcochen wurde. Die Strafkammer hob das Urteil auf
und verurteilte Freytag wegen schwerer öffentlicher Beleidigung zu
200 Mark Geldstrafe.

Chemnitz, 23. Febr. Dieser Tage besuchten zwei Mitglieder der
alliierten Kommission, ein Engländer und ein Japaner, unter Führung
von Mitgliedern des Chemnitzer Vereins für Luftfahrt das Flugplatz¬
gelände, das nach der Meinung der Entente eine Bedrohung der
Tschechoslowakei bedeute. Die beiden Herren, die von Chemnitz nach
Plauen fuhren, haben sich von der Grundlosigkeit dieser Behauptung
überzeugen können.

Senftenberg, 23. Februar. Auf der Grube Elisabethglück bei
Senftenberg wurden zwei Arbeiter durch das Platzen eines Dampf-
rohres schwer verbrüht. Während der eine sofort tot war, starb der
andere kurz darauf im Krankenhaus.

Berlin , 23. Febr. An hiesiger zuständiger Stelle wird erklärt,
daß die Meldungen von einem offiziellen deutschen Schritt in Lon¬
don in der Frage der Anhörung Deutschlands bei den Verhandlun¬
gen über den Kontrollbericht nicht den Taisachen entsprechen.

Berlin, 23. Febr. In dem Prozeß wegen der Paßfälschung bei
der Paßstelle des Bezirksamts Tiergarten und beim Revier 1l
wurden die Angeklagten entgegen den beantragten Zuchthausstrafen
zu folgenden Gefängnisstrafen verurteilt: Poltzeiassistent Schulz zu
einem Jahr und 1000 Mark Geldstrafe, Zierrath, Gömer und
Wannagat zu je acht Monaten, Polizeihauptwachmeister Cöllner
und Polizeiassistent Schwarz zu je fünf Monaten und der Ange- j
klagte Feldmann wegen fortgesetzter Anstiftung zu acht Monaten zweiI
Wochen Gefängnis verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden
wegen Mangels an Beweisen freigesprochen. Die Entscheidung da¬
rüber, ob den Verurteilten die Beamtenfähigkeit abzusprechen ist
uberläßt das Gericht der Entscheidung der Disziplinarbehörden.

Stratzburg, 23. Febr. Montag vormittag ist ein Militärflug¬
zeug in den Teich von Illkirch gestürzt. Der Flieger ist ertrunken.

Kairo, 23. Februar. Die Stadt Rahmanieh in der Nähe von
Damankur wurde vollständig durch Feuer zerstört. 30 Personen
wurden getötet, 38 schwer verletzt. 500 Häuser sind abgebrannt.

Rewyork, 23. Febr. Die „Newyork-Times" meldet aus Was¬
hington: Admiral Maffett erklärte, der Bermuda Flug der . Los
Angeles" sei »in voller Erfolg gewesen. Er sei unternommen worden.

um den Wert der Lenkluftschiffe dieser Bauart für Handelszwecke zu
beweisen. Er prophezeite einen baldigen fahrplanmäßgen Luflschiff-
dienst.

Die Thüringer Kreisratswahle«.
Weimar, 23. Febr , Die gestrigen Kreisöatswahlen im

Lande Thüringen haben bis jetzt folgendes Ergebnis gehabt:
Landkreis Arnstadt : Sozialdemokratie 10 831, Kommunisten
7093, Bürgerlich -Wirtschaftliche Vereinigung 18 577. Die sozia¬
listisch-kommunistische Mehrheit im Kreisrat bleibt bestehen. —
Kreis Sonneberg : Gewählt sind 6 Bürgerliche, 5 Sozialdemo¬
kraten, 2 Kommunisten. — Kreis Meiningen : Gewählt sind
Landbund 4, Sozialdemokraten 5, Deutschnationale 1, Deutsche
Volkspartei 3, Kommunisten 1 und Wirtschaftspartei 1. —
Greiz : Gewählt sind Sozialdemokraten 4, Kommunisten 1, Bür¬
gerlich-WirtschaftlicheVereinigung 3, Bauernbund 4. — Son¬
derhausen: Gewählt find Landbund 4, Sozialdemokraten 3,
bürgerliche Einheitsfront 2, Wirtschaftliche Vereingung 1, Kom¬
munisten 1.

Die Stimme der Wählerschaft.
Köl«, 24. Febr. Der landwirtschaftliche Beirat der rheini¬

schen Zentrumspartei beschäftigte sich auf seiner Kölner Tagung
sehr eingehend mit der Maßregelung der beiden Abgeordneten
von Papen und Loenartz durch die Zentrumsfraktion des preu¬
ßischen Landtages. Die Versammlung erklärte, daß sie sich mit
aller Entschiedenheit auf die Seite der gemaßregelten Abgeord¬
neten stelle. Der Beschluß soll der Parteileitung mitgcteilt
werden. Inzwischen hat sich auch der Landtagsabgeordnete
Baumann mit Len beiden Gemaßregelten solidarisch erklärt.
Auch der landwirtschaftlicheBeirat der westfälischen Zentrums¬
partei wird sich auf seiner Tagung in Hamm mit dieser Frage
beschäftigen. Wie aus seinen Kreisen versichert wird, sei mit
aller Bestimmtheit zu erwarten , daß er sich genau so wie der
rheinische Zentrumsbeirat hinter die gemaßregelten Abgeord¬
neten stellen wird.

Der Tscheka-Prozetz.
Leipzig, 23. Febr. Die Vernehmung des Angeklagten Mar-

gies wurde heute fortgesetzt. Der Angeklagte äußerte sich über
die Bazillenangelegenheit dahin, daß das Wort „Cholera" in
deutscher Schrift ausgeschrieben war , weshalb er glaube, daß
auch Cholera-Bazillen dabei waren . Was Ke Dunv-Dum-
Geschosse beträfe, so habe er eine Parabellum -Pistole mit ab¬
gestumpfter Munition gehabt, die er von der Polizei im Ruhr¬
gebiet erhielt. Er selbst habe keine Geschosse abgefeilt. Im
Falle Stinnes sei er nicht beteiligt gewesen, weil er infolge
eines Unfalles im Bett lag. Im Falle Bocsig war er mit der
Beobachtung der Billa beauftragt worden. Er hatte den Vor¬
schlag gemacht, Bvrfig bei einem Jagdvergnügen durch einen
„zufälligen Fehlschuß" zu erledigen. Im Falle Rausch träfen
die Schilderungen Reumanns im großen Ganzen zu. Das Geld
für die Arbeit bekam Neumann Lurch einen Zufall in die Hände.
Es waren 433 Dollar und 700 Mark in deutschem Geld. Im
weiteren Verlauf gab der Angeklagte Margies Auskunft über
den Auftrag zur Erledigung des Spitzels Jauche. Reumann
habe gesagt: Grüßen Sie den Jauche, aber töten «sie chn nicht.
Der Angeklagte habe sich erkundigt und gehört, daß Jauche nie¬
mals Kommunist war und als Spitzel gar nicht in Frage
käme. Neumann sei damals in einer niedergebcochenen Stim¬
mung, ähnlich wie nach der Tat gegen Rausch, gewesen und
habe gesagt, er nehme kein Menschenleben mehr auf sein Ge¬
wissen. Er habe nicht die Absicht gehabt, Rauich zu erschießen.
Margies äußerte sich weiter über den Verdacht gegen König,
der auch ihn habe „verschütt' gehen lassen" wollen. Er gab
dann noch Auskunft über die Fälle Wetzel, Schlotter, Bolz und
Borsig. Zwischen der Verteidigung und dem Vorsitzenden kam
es zu einer längeren Aussprache, als Rechtsanwalt Bagnoto
den Antrag stellte, den Angeklagten Margies über die Art der
Vernehmung bei der Stuttgarter Polizei zu hören. Das Ge¬
richt zog sich zur Beratung zurück und verkündete den Be¬
schluß, daß es ungesetzlich sei, in die Verhandlungswege des
Vorsitzenden einzugreifen. Von der Verteidigung wurde bean¬
tragt , dem Angeklagten Einzelerklärungen zu den Angcben
Neumanns und Poeges zu gestatten. Nach längerer Beratung
entschloß sich das Gericht dahin, daß eine Beschränkung der
Verteidigung nicht vorliege, wenn der Vorsitzende das Wort zu
solchen Erklärungen erst zu einem späteren Zeitpunkt erteilen
wolle. Die Klärung der ganzen Angelegenheit liege nicht nur
im Interesse der Beamten, sondern in erster Linie im Inter¬
esse der Angeklagten selbst und im allgemeinen Interesse . Die
restlose Aufklärung sei nur möglich, wenn diese eigen Beamten
gehört werden, denen die Vorwürfe gemacht worden find. ES
trat nun eitie Pause ein, in der darüber beraten wird, in wel¬
cher Weise die Verhandlungen während der Messe wrigesühct
werden sollen.,

Geheimdiplomatie.
Berlin, 23. Febr. Im Auswärtigen Amt scheint man so¬

genannte Geheimdiplomatie zu treiben. Allerdings nur dem
deutschen Volke gegenüber. Jedenfalls pfeifen seit Tagen in
London und Paris die Spatzen von den Dächern, daß von deut¬
scher Seite an die Alliierten ein Vorschlag gemacht sei, die
ganz« Entwaffnungsfrage aus einer allgemeinen Konferenz
unter Hinzuziehung Deutschlands zu regeln. Heute kam sogar
aus London die Meldung, daß sich das englische Kabinett am
Mittwoch mit diesem „deutschen Vorschlag" beschäftigen werde,
während am Samstag und Sonntag die Pariser Rechtspresse
gegen eine Zulassung Deutschlands auf das schärfste protestierte.
Nun ist es ja allgemein bekannt, daß die deutsche Regierung
durch ihre Minister verschiedentlich verkünden ließ, daß sie den
besten Ausweg in einer mündlichen Aussprache sehe. Am
Montag aber will man sich im Berliner Auswärtigen Amt
weder ans diese Stellungnahme der Regierung besinnen, noch
zu einem klaren Ja oder Nein aufraffen können. Erst gegen
Abend entschloß man sich, die Meldungen über Len deutschen
Gegenvorschlag glatt zu dementieren, nachdem man mittags
ihn schon halb und halb zugegeben hatte. Das ist allerdings
ein Verfahren, das geeignet ist, die größten Verwirrungen
herdorzurufen . Wenn man in London und Paris in aller Oef-
fentlichkeit von einem 'deutschen Vorschlag spricht, dann dürste
Loch für die Berliner Regierung nicht mehr die leiseste Ver¬
anlassung vorhanden sein, sich weiterhin ins Schweigen zu
hüllen. Oder ist das Dementi des Auswärtigem Amtes dahin
auszulegen, daß einem der Alliierten , dem die ganze Entwaff-
nungs - und Sicherheitsfrage schon zu dumm geworden ist, uüd
der sich durch eine neue alliierte Note nicht lächerlich machen
möchte, die Reichsregierung aufgefordert hat, eine mündliche
Aussprache zu 'beantragen?

Deutschlands Reparationsleistungen.
! Berlin , 23. Febr. Der Generalagent für die Reparations-
j Zahlungen, Parker Gilbert , hat einen Bewcht über die Aus-
und Eingänge seiner Kasse veröffentlicht, die über die deutschen
Leistungen und ihre Verwendung bis zum 31. Januar Rechen¬
schaft gibt. Die Gesamtsumme der ersten Jahresannuität , die
bis jetzt eingegangen ist, beträgt 394 Millionen Goldmark.
Von Keser Summe entfallen 385 Millionen aus die Auswär¬
tige Anleihe Deutschlands. Davon haben Frankreich 161,4 Mil¬
lionen, Großbritannien 8,1 Millionen , Belgien 38,8 Millionen,
Italien 32,4 Millionen , Japan 1L Millionen , Südslavien 11,9
Millionen , Portugal 2L Millionen , Rumänien 2,8 Millionen,
Griechenland 0,95 Millionen erhalten. Alle diese Zahlung«»
find in Gestalt von Sachlieferuugen erfolgt mit Ausnahme der

Reparationsentschädigungsgelder von 26 v. H. der deutsche«
Emfuhr noch England und Frankreich. Auf diesem Konto sind
für England 67F Millionen , für Frankreich 3,8 Millionen ge¬
bucht worden. Für die Kommissionen sind von den eingegan¬
genen Geldern etwa 22 Millionen , für die Besatzungskostenin
Reichsmark ebenfalls etwa 22 Millionen gezahlt worden. Vo«
den Gesarnteingängen sind für Zahlungen 381,4 Millionen ver¬
wendet worden, so daß der Barbestand bei der Reichsbank am
31. Januar 13,1 Millionen beträgt . Die Kosten, die die Inter¬
alliierte Kommission vor und nach der Abstimmung in Nord¬
schleswig verursacht hat, sind jetzt festgestellt worden, sie be¬
ttagen 3 386 467 Kronen, von denen auf die Besetzung des
Landes mit Engländern und Franzosen 1860 t OO Kronen kom¬
men. Auf die Zivilverwaltung entfallen 1527 855 Kronen.

Aus dem preußische« Barmat-Ausschutz.
Berlin , 23. Febr . In der heutigen Sitzung des preußi¬

schen Untersuchungsausschusseswurde ein Schreiben des säch¬
sischen Gesandten Dr . Gradnauer verlesen, der sich gegen die
Aussage wendet, daß er von Barmat 1000 holländische Gulde»
erhalten habe. Es handele sich um einen wesentlich geringeren
Bettag , der ausschließlich zu wohltätigen Zwecken Verwendung
gesunden habe. Weiter gab der Vorsitzende Schreiben des frühe¬
ren Reichswirtschaftsminister Schmidt und des früher« : Mirtt-
sterprästdenten Hirsch bekannt, die sich ebenfalls gegen verschie¬
dene Zeugenaussagen wenden. Der Ausschuß begann darr«
mit der Vernehmung der Zeugin Birk, Frau Birk sagte auch
daß sie nach Krügers Diktat im Büro des Reichspräsident«»
wiederholt Empfehlungsbriefe für Barmat geschrieben habe.
Sie habe das Gefühl gehabt, daß Krüger die Ausstellung dieser
Empfehlungen für Barmat unangenehm war . Ans ausdrück¬
liche Anordnung Krügers seien diese Empfehlungsschreibenohne
Kopie gemjacht worden. Die Zeugin erklärt weiter, daß c-S
durchaus nicht unmöglich, sondern die Regel gewesen sei, wen»
Briese mit der Unterschrift „Der Reichspräsidenr" im Auftrag
Krügers hinausgingen . Es wurde dann Oberrechnungsrat Betz
vom Büro des Reichspräsidenten vernommen. Der Zeuge Bau¬
meister stellte an den Vorsitzenden die Frag «, ob der Aus¬
schuß jemanden zur Aussage zwingen könne, was der Vorsitzende
unter Hinweis aus die Sttafprozeßordnung bejahte. Ban¬
meister stellte weiter die Frage , woraus er die moralische und
sachliche Qualifikation derjenigen erkennen solle, die >hn hier
anhören wollten, worauf der Vorsitzende erwiderte, daß der
Ausschuß entsprechend der Verfassung zusammengesetzt sei, wo¬
mit sich Baumeister abzufinden habe. Zur Sachs erklärte dann
der Zeuge, daß er keinen Barmat kenne und niemals in Be¬
ziehungen-mit ihm gestanden habe. Da der Zeuge Davidsohn
infolge einer Reise noch dem Westen am Erscheinen verhindert
war , beschloß der Ausschuß, die Vernehmung des Zeugen Bau¬
meister abzübrechen. Die nächste Sitzung sinder Donnerstag,
vormittags 10 Uhr statt.

Der Reichspräsident an Blinddarmentzündung erkrankt.
Berlin,  28 . Febr. Reichspräsident Ebert ist an einer

Blinddarmentzündungerkrankt und mutz sich einer Operativ«
unterziehen, Ke Professor Bier noch heute Nacht vornehme»
wirb. Die verfassungsmäßigeVertretung des ReichsprSfiden«
ten ist dem Reichskanzler Dr. Luther übertragen.

Berlin,  24 . Fchr. Die Operation, der sich Reichspräst«
dent Ebert heute nach unterziehe« mutzte, ist gut verlauft«.

Verhaftung einer Räuberbande.
Hamburg , 23. Febr . Die Polizei verhaftete den 31jährige»

Amerikaner Mac Millan und den 29jährigen Amerikaner
George Hansen wegen Teilnahme an einem Ueberfall, den sie
im vergangenen Jcchre gemeinschaftlich mit einer Reihe anderer
Banditen auf das Motorschiff „Veronica" an der Küste von
Long-Jsland unternommen hatten. Der Bande waren bei
dem Ueberfall rund 20000 Kisten Spirituosen im Werte von
680 000 Dollar in die Hände gefallen. Der Ueberfall war un¬
ternommen worden, um Ke Versicherungssumme vor: der Süd¬
deutschen Versicherungsgesellschaftzu erlangen . Der Führer
der Bande, der aus Plauen i. B . gebürtige Kaufmann Hart¬
mann , konnte bisher noch nicht ttstgenommen werden.
Die Ueberprüftmg des Kontrollberichts und Weiterlrittmg durch
den Obersten Militärrat an die Botschafterkonftrenz am Freitag.

Paris , 23. Febr. Das interalliierte Militärkomitee in Ver¬
sailles wird sein Gutachten über den Bericht der Entwaffn»»- -«
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tomnnssio» Ende Lies« Woche» voraussichtlich am Freitag , der
Botschasterkonfereuz vorlegen . Der britische Generalstab hat
Len Bericht der interalliierten Kontrollkommission geprüft und
ist gegenwärtig damit beschäftigt, seine Beschlüsse zu redigieren.
Sie werden in einer der nächsten Sitzungen dem Kabinett zur
Beratung vorgelegt und hierauf durch den General Clyve dem
Militärkomitee in Versailles unterbreitet werden . Wie der

" zu wissen glaubt , wird sich die Unterredung
mit Herriot auf seiner Durchreise nach Genf

ausschließlich mit dem Bericht der interalliierten Kontrollkom¬
mission beziehen , da England absolut keine Lust zeigt , das Pro¬
blem der Entwaffnung mit dem der Sicherheit zu verknüpfen.
Das genannte Blatt wirst der englischen Regierung vor , sie
habe es fast ebenso eilig die Kölner Zone zu räumen , wie die
Deutschen selbst. Was das Verfahren anbetrifst , so wolle Eng¬
land nach den Informationen des „Jntransigeant " folgender¬
maßen Vorgehen : Deutschland wird eine neue Frist eingeräumt,
innerhalb welcher es endgültig zu entwaffnen hat. Hierauf
findet eine neuerliche allgemeine Inspektion statt, «nd erst wen«
Liese befriedigen- ausgefallen ist, wird die Räumung der Köl¬
ner Zone automatisch erfolgen.

Die Wirtschastsderhandlungen.
Paris , 23. Febr . In den deutsch-französischen Handelsver¬

tragsverhandlungen ist heute ein bedeutsamer Fortschritt zu
verzeichnen . Eine deutsche und eine französische Unter !'Immis¬
sion, die in Len letzten Tagen miteinander verhandelten , ge¬
kargte dazu , sich über ein Protokoll zu einigen , das die Mög¬
lichkeit für den Abschluß eines provisorischen modus vivendi
und des endgültigen Handelsvertrags bietet.

Noch sechs Monate Besetzung?
Dem Brüsseler „Temps "-Korrespondenten zufolge werden

18 Monate vergehen , bis Deutschland die neuen Bedingungen
für seine Abrüstung erfüllt hat . Die Räumung der Kölner
Zone würde hiernach nicht vor sechs Monaten erfolgen können,
das heißt am 1. September , wobei allerdings die Räumung
des Ruhrgebiets evtl , am 15. August stattfände , wenn Deutsch¬
land den Dawesplan getreulich durchführe.

Räumung Kölns erst nach Freigabe der Ruhr.
Brüssel , 23. Febr . Der Bericht der interalliierten Kontroll-

„Jntransigeant
Chamberlains

komrmsfion ist in Brüssel eingetroffen und dem Generalstab
zur Prüfung übergeben worden . Soweit die Regierung über
die Absichten der Militärbehörden informiert worden ist, wird
sie mit dem interalliierten Komitee in einen Meinungsaustausch
treten bezüglich der Schlußfolgerungen , die aus dem Bericht zu
ziehen sind. An zuständiger Stelle wird erklärt , daß sich das
Problem vom belgischen Standpunkt sehr einfach und klar dar¬
stelle. Es handle sich nämlich um folgendes : Deutschland habe
zweifellos die Entwaffnungsklausel des Vertrags nicht einge¬
halten . Es müsse daher festgestellt werden , in welchem Mtaße
Deutschland gegen seine Verpflichtungen gefehlt habe . Diese
Feststellung werde sich klar aus dem Bericht der Kontrollkom¬
mission und aus dem Gutachten des interalliierten Militär¬
komitees unter dem Vorsitz von Marschall Foch ergeben . Eben¬
so wird aus diesen Dokumenten zu ersehen sein, welche Maß¬
nahmen Deutschland zu treffen hat , bis die Alliierten die Be¬
stimmungen des Vertrags als erfüllt betrachten . Erst wenn die
interalliierte Kontrollkommission erklärt hat , daß Deutschland
alle unerledigten Bedingungen erfüllt hat , werden die alliierten
Regierungen die Räumung Kölns beschließen und die Entwasf-
nungskontrolle in Deutschland wird dann an den Völkerbund
übergehen . Das ist der Weg , den man nach Ansicht Politischer
Kreise in Brüssel zu beschließen hat . lieber die Zeitdauer , die
Deutschland benötigt , um die chm von den Alliierten auferleg¬
ten Bedingungen zu erfüllen , wird nichts mitgekeilt . Das wird
von der Ansicht der interalliierten Militärbehörden abhängen.
In gewissen Kreisen gibt man der Meinung Ausdruck , daß
Deutschland sechs bis acht Monate nötig haben werde , um dir
Forderungen der Kontrollkommission zu befriedigen . Im all¬
gemeinen glaubt man nicht , daß die Räumung Kölns vor Ab¬
lauf von sechs Monaten , das heißt vor dem 1. September statt¬
finden werde . Me Ruhr wird dagegen am 15. August geräumt
werden , vorausgesetzt daß Deutschland den Dawesplan innehält.

Ein scharf« Artikel Llohd Georges.
In ungemein heftiger Weise wendet sich Llovd George in

seinem Sonntagsartikel in der „Sundah Review " gegen die
Weiterführung der Köln « Besetzung . Me Behauprung , daß
Mutschland seine Verpflichtungen im Hinblick auf die Abrü¬
stung nicht erfüllte , sei ein« der unehrlichsten Vorwände , die
jemals v« gebracht worden seren, um aus der Ohnmachr eines

Gegners Nutzen zu ziehen . Deutschland sei vollständig entwaff¬
net ; es könnte nicht einmal gegen den kleinen VasallenstaatKrieg führen. Lloyd Georges zitiert den im Zähre ll)2l inr
Monat Januar veröffentlichten Bericht des englischen General-
stabes , der auf Grundlage sein« Nachforschugnen in Deutsch¬
land feststellte, daß die Durchführung der militärischen Bestim¬
mungen des Vertrags durch die deutsche Regierung befriedigend
war und daß das Hauptziel dies« Bestimmungen erreicht
wurde . Die Alliierten ließe» sich sehr viel Zeit , um zu zeigen,wo die Waffen angeblich zu finden wären . Inzwischen werde
aber Köln auf Grund eines gebrochenen Vertrages weiter be¬
setzt gehalten. Me ganze Angelegenheit , schreibt Lloyd George
wörtlich , sieht so niederträchtig aus , da sie verächtlich wirken
mutz. Bemerkenswert ist, daß auch Lord Beverbrook an -angt
in dasselbe Horn zu stoßen . Sein Blatt , der „Mich Expreß ",
sagt heute , die Franzosen unterschlügen den Bericht der Kon¬
trollkommission, obwohl sie selbst ebenso wie Deutschland ei,
Anrecht hätten, ihn kennen zu lerne« . Das britische Außen¬
amt mache sich zum Mitschuldigen . Abgesehen von der Frage I
der Gerechtigkeit liege es im Interesse des britischen Volkes zu
wissen, was jenseits des Rheins vorgehe . Wenn die Geschichten
wahr seien, die man in Paris üb« deutsche Rüstungen ver¬
breite , sei es die Pflicht der britischen Regierung , es dem Volk
zu sagen und Maßnahmen zu treffen , die zur Sicherheit der
kleinen britischen Armee am Rhein führten . Wenn die Ge¬
schichten aber nicht wahr seien, habe man den Versailler Ver¬
trag zu erfüllen und Köln zu verlassen. Einen Mittelweg gebe
es nicht . Ms englische Volk würde , wenn es auch momentan
ruhig zusehe, es ein« englischen Regierung niemals verzeihen , !
wenn sie alle französischen Wünsche erfüllte . >

Amerikas Sorgen vor der europäischen Konkurrenz. ,
Newhork, 23. Febr . Nach dem amtlichen Bericht des Han¬

delsamtes in Washington steht der amerikanische Handel vor
der unmittelbaren Gefahr , seine dominierende Stellung im fer¬
nen Osten, namentlich in Japan , China und Australien zu ver¬
lieren , da sich die Konkurrenz der wivdererstarkenden Länder
Europas zu sehr geltend macht . Namentlich m China gewinne
die deutsche Einfuhr stark an Boden , während sich der amerika¬
nische Handel in Japan , wenn auch mit Schwierigkeiten , noch
behaupte.
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Neuenburg.
Kräftige

MemM
und Räder

in verschiedenen Größen
empfiehlt

Albert Weit,
Drechsler.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Eine eiserne Bettstelle mit
Rost, 1 Kiuder-Pult , et«
ViolinvotevftSnder , 1 Sie
gestnhl, 1 Rodelschlitten,
1 Flaschenschrauk, 1 Spiri¬
tuskocher, 1 Teetisch, ein
Kinderlaufgitter . 1 Hol¬
länder , ein Kinberschvb-
karren, 4 Gartenstühle.

Wildbaderstraße 404.

Oderamtsstadt Neuenbürg.
Der am Donnerstag de » 26 . Februar fällige

Schwernemcrrkt
darf unter Einhaltung nachstehender Bestimmungen abge¬
halten werden:

1. Zufuhr von Schweinen nur aus dem Oberamtsbezirk
Neuenbürg.

2 . Schweinehändler haben für ihre Schweine gültige ober¬
amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse milzubringen.

Der Krämer -Markt findet wie sonst statt.
Stadtschultheiß Knödel.

Feldrennach , Oberamt Neuenbürg.

.er
Die Jagd aus unseren beiden Mar¬

kungen F -ldrennach und Pfinzweiler , um¬
fassend ca . 560 da Feld und Wald , wird am

Samstag den 28 . Februar d. Js ., nachmittags 3 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf etwa 6 Jahre im öffentlichen
Aufstreich verpachtet.

Liebhaber , unbekannte mit Vermögenszeugnissen neuesten
Datums versehen , werden freundlichste eingeladen.

Den 20 . Februar 1925.
Gemeinderat.

Gvangelisations Uorträge
in Herrenalb.

Bo « Douuerstag , de « 19 bis einschließlich
Mittwoch , de « 25 . Februar finden je abends 8 Uhr
(einschließlich Samstag abend ) im Erholungsheim „ GrünerWald"

Evangcttiallons -VorlrSgc
statt . Bibelftrrnde « je nachmittags 3 Uhr (Sonntag
mittag keine Bibelftunde ).

Redner : Evangelist Petri aus Cannstatt.
Jedermann von Herrenalb und Umgebung ist freund-

lichst eingeladen.
O . Lnpp , evang. Prediger.

Reuenbürg.
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D Xarl Geckle , « emeifter. Z
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Einer geehrten Einwohnerschaft von Herrenalb
und Umgebung zur - Kenntnisnahme , daß ich am
20 . ds. Mts . in Kullenmühle , HauS Nr . 15., ein

Maler - Geschäft
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein, meine
geehrte Kundschaft durch Fleiß und Gewissenhastig¬
keit stets zufrieden zu stellen und garantiere für nur
gute und saubere Arbeit.
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Für dick Löser unserer Rätsel haben wir eine
große Anzahl
im Gesamtwerte bis

soooo Qm.
ausgesetzt.

^eäer eiMt bevtlmml eine» Preis.
Die Einsendung der Lösung ist für Sie ohne

Risiko nnd verpflichtet Sie zu .nichts . Die Lösung
muß sofort in verschlossenem , frankiertem Briefum¬
schlag eingesandt werden . Nach Eingang Ihrer
Lösung erhalten Sie sofort Nachricht , ob dieselbe
richtig ist und über den

Wir buten , der Liffung 10 Ptg . für Drucksachen,
Schreiblohn , Porto usw . beizufügen.

Rondo Versandgesellschaft m. b. H.,
Münster in Westfalen 746.

in reicher Auswahl
empfiehlt die

. C . Meeh 'seye Buchhandlung , Neuenbürg.

Gesangbücher

Birkenfeld.
Ein schönes ^ «jähriges

Zucht
Riud

ist zu verkaufen.

Hauptstraße 23.

frifch gewässerte M

Ltölk-We,I
Siitz-NiiMiageZ
Mimik HtNW .1

RollmopsD

Wir empfehlen:

MoWimen,
Maljkeimm-

Mclaffefalter.
Hofer. Gerste,
Kartoffeln,

He««nd Stroh.
Kkdr , Zodlsnäerer,

V » tvrrvlvl »vi »1»» vl »,
Telefon 2.

Bezugspreis.
Halbmonatl . in N<
bürg 75 Goldpfg . 2
dicPostimOrts - uC
mntsverkehr , samt
jonst. inl .Bcrk .75G
m.Postbcftcllgcb . ^
sreibleii' ,, Nacherhe
Vorbehalten. Preis
Nummer l0 Tot

Iu Fällen höh. G<
besteht keinAnspru«
Lieferung der Zeitun
auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehme
Poststellen , sowie 2
Niren u. Austrägeri

jederzeit entgege
Giro-K»nto Nr. 24

O.A.-S»arbasie Neuen
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München , 21. Fe!
Reichsregicrung eine
Äikschutzgesetz bezieh
alle Regierungen im
der die Absicht zugrr
aufzuheben.

Berlin , 24. Febr
nalliberalen Reichsp-
Volkspartei anzuschl
Ueb« tritt zur deuts

k
Düsseldorf , 23. F

meldet : Geriebenen
hiesig« und auswär
betrügen . Die Gau
ländischer Behörden
über Aufträge für gr
kumente bestanden i
in Wiesbaden und k
in französisch« teils
sprachen eine nacht
Reichskommissars . C
Beträge auf viele M
einem Notar oder N
Vision von zehn Prr
auch zum Teil ausb,
zunächst nicht als so
immer dreist « und
bereits große Vorsch
träge . Schließlich w
Schwindel aufgedeckt,
beteiligte der Kaufm
in Sicherheit bringen

„Severing innenpo
Berlin , 24. Febr.

trmns gehen den hii
Schilderungen zu.
Dr . Marx in ein« §
Verhältnisse im Red
Halbjahres ungefähr
im Reiche eine Erw
oder mehr nach link-
vor d« Auffassung §
weit« bringen könnt
wäre eine Katastrop
preußischen Dinge a
müht , ein Kabinett a
nationalen bis zu !
Versuch habe sich z«
Große Koalition nie
aus Zentrum und D
kommen falsch sei es,
Koalition zn spreche
innenpolitischen Grüi
sich jetzt alles . Ma,
unentbehrlich . Er b
Lage wäre , im Inn

Madrid , 24. Feb'
de Rivera begibt sich
tion gegen Abdel Kr
hauen zu lassen. Sr

London , 24. Feb
sich, trotz ihr « Einst
als eine Bertragsfrc
düng durch Foch Ei

Wann
Paris , 23. Febr.
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Inh . : D . Strom.
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